
Zum Schlufß können WITr LLUI der Hoffnung Ausdruck geben, da{iß die bereits
fertig vorliegenden Manuskripte umgehend gedruckt werden un:! die weıteren
Bände zugı1g und planmälfßsig erscheinen, Ww1e S1e VOoO  . u11l$s erarbeitet werden,
damit diese wichtigen Arbeits- und Hiltsmittel der Lutherforschung möglichst
bald J ZALEE Verfügung stehen.
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Seminarberichte Reports

Luther un: die Juden Antijudaismus Antisemıitismus?®
Seminarleiter: Heiko Oberman
Berichterstatterin: Ursula Stock

Der Seminarleiter tormulierte als Chance un! len Welt der Reformation: der Fall des Kardinals
Aufgabe des Themas: Im Rahmen des I: Cajetan«: The ase of Cajetan demonstrates
therjahres hilft CS, das Auseinanderbrechen der that »Judenhass« W as NOtT universal 388 CaTl-

Themen » Luther Hitler« und der In ly 16th CENTLUrY theologians; the stereotype of
therfeiern iın Deutschland verhindern. Es early 6th CENTLUrY LDomıinıcan Thomists 11Aa7-

führt näher den »alten Luther« heran. Seiıne row-minded bigots 15 inaccurate; the traditiona-
Schritten bestätigen, WwWas Luther schon iın der lism ot SUOILLC Thomists acted bulwark
ersten Psalmenvorlesung erkannte: den » Iu- agaınst theOof »Judenhass« which ONeE

den« sehen WIT, w1e sehr die Kirche selber Re- finds among SOINC of ajetan’s contemporarItes.
Tarald Rasmussen » [ Jas Judenbild derfonngtion braucht.

‚I)ıctata Uup'! Psalterium: 1mMm Horizont der
theologischen Tradition«: Luther untersche!i-Der »]ude« Vorabend der Reformation det sich 1n den »I JIictata sowohl durch die

ans-Martın Kırn »[Jas Bild des en ın den Häufigkeit w1e durch die Unversöhnlichkeit
Flugschriften Ptefferkorns«: Durch dieses ete- seliner ussagen über die cn VON den Psal
rat sollte den frühen Flugsc.  en ohannes menexXegeten der Tradition. Eıne zentrale Per:
Pfefferkorns eın e1genes Gewicht gegeben und spektive für die Erklärung dieser Charakteristi-
ugleich der Hintergrund für Luthers »Sieben ka ist ın der besonderen Art der »Spiritualitas«
Ratschläge« VO  - 1543 |WA 3, 522—542) sicht- der Theologie und VOT allem der Hermeneutik

des frühen Luther finden. Nicht der für diebar gemacht werden. Talmudkritik wird hier
agitatorisch VOo:  n 1mM Rahmen eiınes VO mittelalterliche Theologie ‚und im volkstümli-
Franziskanerobservanten angeregten Pro- hen Antijudaismus| entscheidende Hinwels
SIaMINSs ZIULT: Judenmission. Der Jude, der die auf die Schuld der en für die euzıgung
Zerstörung der christlichen Welt rhoifft, Christi, sondern ihre ın ihrer »Carnalitas« be:
E1IC. „Ketzer des Alten Testaments« un! Wu- gründete Absage den auferstandenen hrı
cherer ist, bedeutet ıne dämonische Gefahr STUS ist für Luther der zentrale Punkt Be1 der
und kann ‚gegen Johannes Reuchlin] nıicht Mıt- Konzentration der Auslegung diesen Punkt
bürger 1m Reich der Welt se1N. TE die für die Tradition wichtige Vorstellung

Denıs Janz »Judenhadfßß 1n der intellektuel- der endzeitlichen CONVers10 der en zurück.

256



Gerhard Brendler gab 4US seinem Werk Diskussion: „durc. Erziehung ZU Glauben
bringen CC„Martın Luther: Theologie und Revolution«

B 98 3) einen OTrDlIic. auf das Gesamtproblem
„Luther und die Juden«, w1e sich dem marx1- HITI »Juden« In den eigenen Reihen
stischen Historiker darstellt. Wiıe die mittelal-
terliche Kirche, wendet uch die Hefrr- eorge Forell „Luthers Schrift ‚;Da{ß esus
schaft gelangte Reformation ihre Macht jetz Christus eın geborner Jude SE1c«* euartıg und

Andersgläubige (Thomas Müntzer, die unkonventionell ist diese Schrift durch ihren
Schweizer, die Juden) In Gestalt der jüdischen Lösungsvorschlag für das Wucherproblem. Das
Minderheit stand den Feudalgesellschaften j6E- Kreuzigungsschuldthema T1 7zurück. Im Miıt-
derzeit e1in »Sündenbock« gegenüber. Die Z u- telpunkt steht das Interesse Luthers, die Juden
nahme der aggressıven Tonart ın Luthers Spat- biblisch überzeugen, da{fß s1e wieder »wahre
schriften i1st mitbedingt durch Alter und körper- uden« werden mussen. Im Fehlen des Zu-
liches Beschwertsein siehe kunftsaspekts VOI 0—1 und eiıner fragwürdi-(Diskussion
un 10.) SCH apokalyptischen Chronologie Leiden als

Zeichen der Verwerfung der nachbiblischen

I1 Territoriale un staädtische Judenpolitik den) sieht Forell schon das spatere Desaster VOI-

bereitet: »He [Luther begins his argument from
Schutz un Vertreibung SUCCCSS5 CC

ohannes Boendermaker .»Ausgang der Diskussion: Wird diese Theologie nichtauch
städtischen Judenvertreibungen Regensburg 1ın der Bibel (Dt) und bei Augustın vertreten‘ S1e

Das Paradigma Regensburg ze1lgt, w1e scheint TE1NC. nıcht Luthers eigener tieferer
vielschichtig die Lage der en unter den kal Sicht des sub contrarıio entsprechen. Luther

verwendet hier Rechts- und Geschichtstraditio-serlichen Privilegien in einem wirtschaftlich
außerst empfindlichen Bereich geworden W äal necn (»blandimenta« des kanonischen Rechts

VDecretum CGiratiıanı dist 45 Gefährlich 1mMm S1N-ID Sonderstellung der en erregte Unwillen.
Luther sah 1523 nicht LL1UT das Übel des Wu- des Antisemitismus war ıIn der christlichen
chers, sondern die tiefer liegende Not, da{fß jede Tradition die ede VO  w} wel Bundesschlüssen,
sozlale Sonderstellung, uch die bestgemeinte, mi1t den en und 1n Christus. Luther betont
keine Zukuntft hat, und mpfahl die eıchbe- hier das Evangelium in der einen Heiligen

Schrift der ater.rechtigung.
Diskussion: Judenvertreibung und Marıen- Ulrich Bubenheimer »Zeitgenössische Re-

zeption VO  } Luthers Judenschriften« Einlei-irömmigkeit.
artın Greschat „»Bucers Stellungnahme tend vermutete anhand eiınes Titelholz-

ZU Judenproblem« Obwohl artın Bucer schnittesZ »Sermon VO:  e} dem Wucher« VOIl

voll und Sal1Z VO  - den antijudaistischen Stereo- 1520 (Benzing, 68 15 59|), da{iß 1n Luthers Um -
typen seiner eıt geleitet WAar, sind seine Vor- gebung eıiınen rassischen Antisemitismus PCHC-

ben habe Die Lesespuren ın Sammelbändenchläge für die Behandlung der en nicht VO:  w}

hierher abzuleiten. S1e stellen vielmehr einen zeıgen ZUI Frühschrilft eın Interesse für die Ma:
Spezialfall der VOI Bucer als una  ingbar angC- riologie und den Spätschriften für das Thema
sehenen Kirchenzucht dar, die gegenüber allen der Bekehrung der en
Bewohnern einer Stadt bzw eines Terriıtoriıums Diskussion: Nicht Zuge einer »Rasse«, SOMN-

dern entstanden un dem Judenstern.ZUT Anwendung gebracht werden sollte.
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t(ung gestellte Luther ist niché Fürstenknecht,en Ahnen oder Gegner der Reforma- sondern kämpft darum, die Fuüursten ın dert1’on_! Religionspolitik auf seine Linıe bringen. SO-
Lowell uck „»Luthers Schrift ‚Wider die 1al gehört ZUT Schicht der Intelligenz, die 1m

Sabbather«<« Luther nahm d} daiß hinter der werdenden Territorialstaat auf die ınge des
Sabbatherbewegung jüdische Mıssıon Staates Einflufß nehmen versucht, uch
Christen stehe und da{fß jüdischer Legalismus durch den 1NweIls auf Defizite. Wirkt sich hier-
hier bereits über das Evangelium gesiegt habe in eın theologischer Absolutheitsanspruch aus‘
Seine Antwort enthält ıne 9 D übertriebene Luther ist VO.  ’ der Reformation selbst ın Verant-
Polemik un! Flemente einer problematischen wortung S  ILLE Anstatt VoO »Jungen«

und „alten Luther« sollte 111411 vielleicht herGeschichtsdeutung »Silence of God«)]. Ernstzu-
nehmen 1st Luthers 1nwe1ls auf (‚ottes Han- VO: reitenden und VO alternden Luther spre-

hendeln ın der Geschichte und seine Auslegung der
wahren Sabbatheiligung. Ekkehard Starke „Luthers Endzeiterwar-

Diskussion: üdische („egenm1ssıon 1n Polen tung un:! Judenbild« Luthers Sıcht der en
Attraktivität jüdischen Denkens auf dem lin: hat ihren theologischen Ursprung bei Paulus:
ken Flügel der Paloanı6on ‚wang ausüben, die Juden reprasentleren das Gesetz, ber die
z B 1n der Beschneidungsifrage, macht »IICUC eıt des esetzes ist vorbei | 10,4). SO sieht
uden« uch Luther die en und ihr (;esetz als Ver-

ohannes Brosseder »Johannes Eck und gangenheit: ıne für ( egenwart und Zukunft
die uden« Ecks den »Judenvater« An- »unmöÖgliche Möglichkeit« Das leiche gilt
dreas Osiander gerichtete, sehr umfangreiche tropologisch ın der christlichen Kirche
chrift »Ains Judenbuechlins verlegung«, 1542, Diskussion den Fragen: Naherwartung miıt

gegenüber den gumenten der Vertel- apokalyptischen ‚uügen, historische Evidenz als
digung das Bild der Zzu Kindermord und hri- Argument, Antichrist.
stenfeindschaft genoOtıigten en Der Kampf Daniel Augsburger „Luthers chrift ‚Von

die neugläubigen Lutherischen ist eın den en und ihren Lugen««: Luther has wrI1t-
wichtiges 1tMOt1LV dieser Polemik. Dıi1e relativ ten pastoral work In doing S} he has used the
milden praktischen Ratschläge Ecks halten sich INOST striking eXpress1o0Ns possible »eine Mı
1m Rahmen der „Sicut Iludaeis«-Bullen des Vier- schung VO  . Adagio und Fortissimo«)J StOp the
ten Laterankonzils. people from being drawn udaism Philip of

Diskussion: Praktisch trifft die Juden hier die Hesse’s enient attitude should NOLT be nta-
Last der Kriminalität. Parallelen FA Judenrat- g10US. Luther 15 especlally sensitive aSspeCts of
schlag Bucers. Zu den Fragen „Lutherus udaism that contradict the gospel.
triumphans 1n der zweıten Phase der Reforma- Diskussion: Seelsorgerliche oder politisieren-
t10N« un! »Kontinuitat un! Wandel ın Luthers de Theologie? Justinianischer Rechtsstand-
Judenschriften« wurden noch olgende Korrek- punkt der »Sieben Ratschläge«. Der Lasterungs-
uren erarbeitet: »militans«: handelt sich tatbestand ist jetz erweıtert auf Lesungen un!
ıne Fortsetzung se1nes Kampfes 1ın sich W all- den jüdischen Hausgottesdienst, etrılift inhalt:
elnder Sıtuation. Nicht »Wandel«, sondern iıch uch den Rechtfertigungsglauben.
Durchhalten der Sache 1n gewandelter 1tUua- k:3 Bernhard Erling »The portrayal of the
tiıon durch den ın Verantwortung gestellten Lu: Jews ın Luther’s Lectures eENES1IS« 15 priıma-
ther er durch die Reformation 1n Verantwor- rily negatıve. They lost knowledge of » SCI1D-

258



urae« The decisive quest10on 15 whether the lem die Bedeutung der Aufklärung im (GGe-
spräch miıt Oberman) Wirkungsgeschichtlichearly history of which enes1s tells 15 brought

meaningful fultilment 1n the Christ VenT,; steht die Bedeutung der Aufklärung für die
nNnOt whether the ature of that tultilment 15 Judenemanzipation aufßer rage iIıie VorwIle-
lready anticipated 1n enes1s. At the SaImne gend rassenideologisch ausgepräagte se1t
tıme have consider 1LLOIC than OMNC COIH= dem etzten Drittel des I Jahrhunderts tellte
prehensive religious ontext of meanıng 1in einen verhängnisvollen Gegentrend dar Das

of which particular Scriptural affirma- aufklärerische Toleranzprinzip und das histo-
t10NS ATC be interpreted. While this need NOt risch-kritische Bibelverständnis ermöglichen
relativise OUT OW. religious commiıtment, ıt Call bei Festhalten theologischen Sar Lu-
prompt all greater patıence seek thers (Rechtfertigungslehre] die Ablösung se1-
speak the truth iın love (E Aı CT aqversıiven Konsequenzen das en

£U: Fragwürdig 1st, WE heute eilsge
ZUu. »Antise- schichtliche Konkretionen politikrelevant se1n

Vom »Antijudaismus« sollen.
MIUSMUS« Diskussion: Abschließende Fragen Zr Re-

Johannes Wallmann »{ ıe Wirkungsge- zeptıon un! ZUT weıteren Forschung. Hat Lu-
schichte VO  3 Luthers ‚Judenschriften: 1n der ther die Heilserwartung Israel gegenüber partı-
eıt der Aufklärung«: Das Refiferat stie(ß in ıne kularistisch eingeschränkt, weil gegenüber den

incognıta der Lutherforschung VO  Z Eıne en eın »Uun1ıverse of discourse«, die geme1n-
Rezeption der »Ratschläge« des alten Luther Samne Basıs des Evangeliums, fehlt? S1e en
wurde TYST für die Jahrzehnte nach 57° festge- das Evangelium 1m Alten Testament. der NT

tellt, ann besonders für die antipietistische anderten Sıtuation der Auswanderer (»dritte
Spätorthodoxie des frühen 8 Jahrhunderts Reformation«)J kommt mehr Toleranz,
Se1it demen Jahrhundert (Gutachten der weil die Bibel 1m Licht der eigenen Erfah:
Theologischen Fakultät Jena VOIl ZUT ole- rung liest Schwäche aufklärerischer Emanzıpa-
rierung sephardischer en1n Hamburg) gibt tıon WAar die rwartung, da{fß der ude se1ne Her-

kunft (Segen, Bund, ın den die Christen durchıne gegenläufige Bewegung, die sich Luthers
Frühschrift Von 1523 hält Pietismus un:! VO  - die Taute aufgenommen werden| VEISCSSCIL sol:
ihm bestimmte Aufklärung Sigmund le Sınne der Zweireichelehre Luthers MUS-
Baumgarten, ann Salomo Semler) verbinden SC}  i Ansprüche einer Gesetzesreligion, gleich
theologischen Antijudaismus mıiıt einer auSgC- welcher Art, zurückgewiesen werden. Von e1-
sprochen judenfreundlichen, Ja dem udenhafs 181518 Kriminalität des jüdischen Glaubens kann
en entgegentretenden Haltung. heute nıcht mehr die ede se1N. Christen a  en

Zır »Rezeptıon VOIl Luthers udenschrı gelernt, uch mi1t anderen Religionen uUumzZzZUuge-
ten 1m Jahrhundert« w1es urt Meıer nach, hen. Alle Religionen mussen heute durch Predi-
da{ß weder die Wandlungs- noch die Kontinul- SCIL, Argumentieren überzeugen. uch e1in
tätskonzeption davor gefeit Wal, rassenpoli- nichtreligiöses Selbstverständnis 1m heutigen
tisch beerbt werden. Durchgesetzt hat sich nicht-zionistischen Judentum muß respektiert
die theologische Kontinuitätssicht. Biographi- werden. egen einen Emanzipationsdefaitis-
sche und zeitgenössische Momente werden da: INnus ibt nicht ıne Intoleranz der Wahr-
bei berücksichtigt. Unter »Rezeptionsdivergen- heit? Der Antijudaismus gehört den unauf-
Zen und offene Fragen« erorterte Meıer VOI al: gebbaren Aspekten des Evangeliums \Galater-
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brief) Welche Art VOI olemik ist erlaubt der schung? Wıe sieht theologische Hermeneutik
verboten? Wandel 1n Kontinuität liegen gegenüber dem Alten Testament heute AUSs 1m
die uancen und ‚.ucCcmMn Akzente 1in Luthers Unterschied ZUTI Sıtuation Luthers (analogia ar
denschriften? Handelt sich 1543 einen ei) uch die Rezeptionsgeschichte des
Vertreibungsvorschlag? Z7u welchen Verände- schen Antısemitismus ın bestimmten e1lt-
TuUunNnscCh des Bildes hrt die vergleichende FOr- schritten bedürtfte der Untersuchung.

Luther und das Papsttum
Seminarleiter: Ulrich Kühn
Berichterstatter: Hans-Jürgen Prıen

Die Zielvorstellung des Seminars Wäal, die Hın- Anfragen Hendrix: OMM:' 1m praktisch-
tergründe und Motive VO  w} Luthers Kritik pastoralen Ot1LV die Komplexität der Perspek-
apsttum eruleren un! nach einer Antwort tiven Luthers hinreichend ZU. Ausdruck, das
auf die rage suchen, welche Verbindlichkeit heißt die ede VOI)l Gott, den Menschen un! der
diese Kritik heute 1m Zeitalter der Okumene Gesellschaft, die 1NECUC Verknüpfung VO  m} heo-
noch für eın Luther orlıentilertes Glaubens- logie und Anthropologie 1m Zeichen des PIO 1881
verständnis haben kann das Oment des Gerichts? Wenn sich ber ZWI1-

schen pastoraler orge und Lehre nicht trennen
läßt, stellt sich die rage Warum veriehlt derDer Stand der Forschung aps se1n Amt? Der (0) 38 entzündete sich

CO Hendrix Yte ın se1ın Buch „Luther der soteriologischen Tage Luther verkünde-
and the DapD (Phil 1981]) ein Seine Arbeit ın seiner 58 Ablaßthese, da{ß ott den Men:-
wurde als eın über Remiglius Baumer »Martın schen bedingungslos annımmt, Iso uch ohne
Luther und der apst« 2 Aufl 1971 hin: päpstliche Vermittlung. Hıer ist Luthers refor-
ausführender Forschungsbeitrag anerkannt. matorische Theologie bereits entwickelt un:!
Baumers Thesen hoben schr auf die persönli- wurde 1im Abla{fstreit auf den Prüfstand gestellt
che Lage Luthers 1m Konftlikt, auf seinen TOTZ (Hendrix) Daher kann 111a den Ablafßstrei
und seıne Abneigung Autoriıtat ab und nicht w1e INS Biızer Luther und der aps
übersahen die ma{ißgebliche theologische Be- 1958) als Katalysator ZULX Herausbildung der
gründung seiliner Kritik W1e uch den Verfallszu- reformatorischen Theologie ansehen.
stand der römischen Kirche Nach Hendrix geht Rolt e6co „Historische Hintergründe VonNn

Luther Te1 Aspekte: den Inhalt, die Wiır- Luthers Papstkritik und ihrer Entwicklung« be:
kung und die Verkündigung des Evangeliums. onte, obgleic. Luther 1m ugust I5 mıit der

Luther sich mıiıt einem persönlich pauli- Vorladung nach Rom den »Dialogus de potesta-
nisch-augustinisch gepragten Schriftverständ- aDaC« des Sylvester Priıerlas erhalten hatte,
nN1ıs begnügt, hätte den Kontflikt mıiıt Rom konnte sich nicht vorstellen, da{fß die 1ın dem
wohl vermieden. ber seine pastorale orge Cutachten vertretene Ansicht, die Autoritat der
führte ihn ZUT öffentlichen Verkündigung auf: leite sich VO  w} der des Papstes ab, OP1IN10
grund seiner Schriftauslegung. COMMUNIS 1n Rom se1l Nach dem Verhör ın
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